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20./ 21. Woche THEATER-WEGWEISER
Freitag, 15. 5. Samstag, 16. 5. Sonntag, 17. 5. Montag, 18. 5. Dienstag, 19. 5. Mittwoch, 20. 5. Donnerstag, 21. 5. Freitag, 22. 5.

Karlsruhe, Opernhaus
(07 21) 93 33 33

20:00 Verdi:
Otello (in Ital.)

19:00 Verdi:
Don Carlos (in Ital.)

11:00 u. 15:00 3. Kinderkonzert:
Ahoi, kleiner Kapitän!

Keine Vorstellung Keine Vorstellung 20:00 Ballett:
Ein Sommernachtstraum

19:00 Ballett:
Ewiges Rom – Lebendiges Rom

Keine Vorstellung

Karlsruhe, Schauspielhaus
(07 21) 93 33 33

Keine Vorstellung Keine Vorstellung 15:00 Gogol:
Der Revisor

Keine Vorstellung Keine Vorstellung Keine Vorstellung Keine Vorstellung Keine Vorstellung

Pforzheim, Stadttheater
(0 72 31) 39 24 40

20:00 Cavalli:
La Calisto

19:30 Farrell:
Liebe auf den ersten Blick (Premiere)

11:30 Matinee der Ballettschule
18:00 Papageno spielt auf der …

11:00 Mozart:
Papageno spielt auf der Zauberflöte

11:00 Papageno spielt auf der …
20:00 Sutherland: Schwanensee

20:00 McDermott/Crouch/Jacques:
Shockheaded Peter

20:00 McDermott/Crouch/Jacques:
Shockheaded Peter

20:00 Farrell:
Liebe auf den ersten Blick

Baden-Baden, Theater
(0 72 21) 93 27 00

20:00 Lessing:
Minna von Barnhelm

20:00 Lessing:
Minna von Barnhelm

20:00 Lessing:
Minna von Barnhelm

Keine Vorstellung Keine Vorstellung Keine Vorstellung 20:00 Stone/Styne/Merrill:
Manche mögen’s heiß

20:00 LaBute:
Das Maß der Dinge

Mannheim, Opernhaus
(06 21) 1 68 01 50

19:00 Mozart:
Così fan tutte

19:30 Schumann/Bartholdy:
Durch die Nacht zum Licht (Chorkonzert)

17:00 Wagner:
Die Meistersinger von Nürnberg

Keine Vorstellung Keine Vorstellung 11:00 Papageno spielt auf …
19:30 Verdi: La traviata

19:30 Verdi:
Macbeth (Premiere)

19:30 Rossini:
La scala di seta (Die seidene Leiter)

Mannheim, Schauspielhaus
(06 21) 1 68 01 50

20:00 Dürrenmatt:
Die Physiker

20:00 Ballett:
MA/NY for the love of it … (Premiere)

19:30 Kafka:
Amerika

20:00 Wittenbrink:
Mütter

20:00 von Trier:
Der Boss vom Ganzen

20:00 Ballett:
Chansons

19:00 Goethe:
Faust – Der Tragödie erster Teil

20:00 Miller:
Tod eines Handlungsreisenden

Heidelberg, Städtische Bühne
(0 62 21) 58 35 20

20:00 Goetz:
Krieg

19:30 Tschechow:
Iwanow

11:30 5. Familienkonzert
19:00 Heidelberger HardChor

20:00 Martinů:
Drei Wünsche

20:00 Liederabend:
Silke Schwarz

20:00 Wiedemer/Schwellenbach:
Nina Hagen. Punk rockt Schlager

19:30 Leoncavallo/Granados:
Der Bajazzo / Goyescas

20:00 Tim Fischer

Stuttgart, Opernhaus
(07 11) 20 20 90

19:30 Puccini:
Madama Butterfly

19:00 Mozart:
Die Entführung aus dem Serail

19:00 v. Weber:
Der Freischütz

Keine Vorstellung Keine Vorstellung 11:00 Kinderkonzert: „Tanz in den Mai“
19:00 Die Entführung aus dem Serail

11:30 Kinderkonzert: „Tanz in den Mai“
18:00 Ballett: La File Mal Gardée

19:30 Händel:
Teseo

Stuttgart, Schauspielhaus
(07 11) 20 20 90

Keine Vorstellung 20:00 Pollesch: Wenn die Schauspieler
mal einen freien Abend haben wollen …

19:30 Schiller:
Kabale und Liebe

19:30 Eipp:
Wut

20:00 Pollesch: Wenn die Schauspieler
mal einen freien Abend haben wollen …

20:00 Pollesch:
Liebe ist kälter als das Kapital

Keine Vorstellung 20:00 von Kleist:
Penthesila

18:00; 22. 5. „Was Ihr wollt“ (Shakespeare), 19:30. Sandkorn-Studio:15./
16./17. 5. „Oskar und die Dame in Rosa“ (Schmitt), 20:15, 17. 5. 19:00;
16./17./21. 5. „Penis-Monologe“ (Neiss), 16. 5. 20:00, 17. 5. 19:00, 21. 5.
20:15; 22. 5. „Offene Zweierbeziehung“ (Rame/Fo), 20:15. Kinder- und Ju-
gendtheater: 15. 5. „Unser täglich Opfer gib uns heute“, 11:00; 16./17. 5.
„Peter Pan“ (Landua), 15:00; 17. 5. „Das Sparschwein“, 11:00; 18. 5. „Julia
und Romeo“, 11:00; 19. 5. „Der Bürger als Edelmann“, 11:00; 19. 5. „Null
Uhr Null in Giggernell“, 12:00; 20. 5. „Hauptschüler – alle blöde oder
was?“, 11:00; 20. 5. „Eine Werkstattschau“, 12:00. Theater: „Die Käuze“:
16./22. 5. „Jedermann 2009“ (Die Käuze), 19:30. Jakobus-Theater: 15./
16./20./22. 5. „Das Geld anderer Leute“ (Sterner), 20:15. marotte Figuren-
theater: 16. 5. „Der kleine Eisbär“, 16:00; 17. 5. „Pettersson zeltet“, 11:00

u. 16:00; 17. 5. „Männer sind anders. Frauen auch!“, 20:00; 20./21. 5. „Das
kleine Ich bin ich“, 20. 5. 10:00, 21. 5. 11:00 u. 16:00. d’Badisch Bühn:
15./16./22. 5. „Scherwe bringe Gligg“ (Huby), 20:15. Kabarett in der Or-
gelfabrik: 16. 5. „Das zweite Karlsruher Weinkabarett“, 20:15 (Premiere);
21. 5. „Lustvoll scheitern. Oder: Jedem Anfang wohnt auch ein Ende inne.“
(Surmann), 20:15. Bruchsal: Badische Landesbühne: Großes Haus: 15./
16. 5. „Bunbury“ (Wilde), 19:30. Probenfabrik: 17 . 5. „Friedrich Schiller –
Dichter des Sturm und Drang“, 11:00. Baden-Baden: Theater im Kulissen-
haus: 15./16./20. 5. „Zuhause“ (Lausund), 19:30. Mannheim: Studio
Werkhaus: 16. 5. „hamlet ist tot, keine schwerkraft“ (Palmetshofer), 20:00.
Casino Werkhaus: 21. 5. „Pericle der Schwarze“ (Ferrandino), 20:00.
Heidelberg: Zwinger 1: 15. 5. „Liv Stein“ (Haratischwili), 20:00; 16. 5.

„wartEn.de“, (Tanzprojekt), 20:30; 17. 5. „Deutschland Porno Total“ (Wen-
genroht), 20:00; 20. 5. „Der kalte Kuss von warmem Bier“, 20:00; 21. 5.
„Herr Lehmann“ (Regener), 20:00. Zwinger 3: 15./17. 5. „Der Kern“
(Schwyter), 15. 5.10:00, 17. 5. 15:00; 18. 5. „Picknick im Felde“ (Arrabal),
10:00; 18. 5. „Der Process“ (Kafka), 19:00. Stuttgart: Kammertheater: 16./
18./19. 5. „Woyzeck“ (Büchner), 20:00. Theater im Depot: 16. 5. „Sebasti-
an S. macht sich ein Bild“ (Schwab/Sievi), 20:00; 20. 5. „Anton Reiser“
(Morit), 20:00. Theater der Altstadt: 15./16./17./20./21./22. 5. „Lieben Sie
Brahms“, 20:00, 17. 5. 18:00. Theater tri-bühne: 15. 5. „Infanta“, 11:00;
15./16. 5. „Antigone“ (Sophokles), 20:00; 19./20. 5. „Onkel Wanja“ (Tsche-
chow), 20:00; 21./22. 5. „Kasimir und Karoline“ (Horváth), 20:00.

(ohne Gewähr)

ANDERE:
Karlsruhe: Bad. Staatstheater: insel: 15./22. 5. „Lohnarbeit und Liebes-
leid“ (Kaptein), 20:00; 21. 5. „Die Grönholm-Methode“ (Galceran), 20:00.
Zelttheater auf dem Schlossplatz: 15./19./22. 5. „Romeo und Julia“
(Shakespeare), 20:00; 16. 5. „Opera Swing Quartet – Easy to Händel“,
19:30; 17./21. 5. „Ilias“ (Lesung), 19:00; 17. 5. 1. u. 2. Teil, 21. 5. 3. u. 4.
Teil. Kammertheater: 15./16./17. 5. „Sechs Tanzstunden in sechs Wo-
chen“ (Alfieri), 19:30, 17. 5. 18:00; 21./22. 5. „Funny Money“ (Cooney),
19:30 21. 5. (Premiere). Sandkorn-Fabriktheater: 15. 5. „Die Top Ten – die
Zehn Gebote 2009“, 19:00; 16. 5. „Klassentreffen“, 19:00; 17. 5. „Auf jeden
Winter folgt ein Frühling“, 20:00; 18. 5. „Nebenrollen von Claudius Mohl“,
19:00; 19. 5. „Farm der Tiere“, 19:00; 20. 5. „Lysistrata in Karlsruhe“,

Instituts Nancy organisierte Schau zeigt Wer-
ke von Malern des Weimarer Dreiecks – ein
Komitee zur Förderung der Deutsch-Franzö-
sisch-Polnischen Zusammenarbeit.

Die offenen Ateliers werden nach 2007 zum
zweiten Mal organisiert und sind an diesem
Wochenende nur ein Puzzleteil von vielen, das
einzige aber im Badischen Raum. In ganz
Württemberg stehen dieser Tage rund 130 Ate-
liers zwischen 15 und 18 Uhr offen. Veranstal-
tet vom Verband Bildender Künstler Württem-
berg (VBKW), bietet sich Besuchern jener Re-
gionen ebenfalls die seltene Gelegenheit,
Künstlern bei der Entstehung unterschied-
lichster Gattungen und Werke über die Schul-
tern zu schauen. Isabel Steppeler

Informationen
Offene Ateliers Durlach: Samstag 11 bis 21

Uhr, Sonntag 11 bis 19 Uhr. Weitere Informa-
tionen unter Telefon (07 21) 4 84 66 32. VBKW
Offene Ateliers: Internet www.vbkw.de.

Wer eine neue Route für den Wochenendspa-
ziergang sucht, gerne auch die Augen mitwan-
dern lässt, dem sei am Samstag und Sonntag
die Durlacher Altstadt empfohlen. Wenngleich
es nicht durch Wald und Wiesen geht, so dürf-
ten hungrige Augenpaare dennoch einige neue
Welten streifen: Die Kunstateliers der Stadt
stehen an diesem Wochenende allen Besuchern
offen. 30 Künstlerinnen und Künstler beteili-
gen sich daran und stehen für Fragen rund um
ihre Arbeiten bereit.

Den ersten optischen Reiz verspricht eine
Performance zur Eröffnung am Samstag um
11 Uhr im Schoppengässle am Saumarkt.
Doch sollte dieses „Gässle“ schon deshalb ers-
te Station auf dem Rundgang sein, weil dort
ein übersichtlicher Lageplan mit allen Aus-
stellungsorten ausliegt. Einer der 21 Ausstel-
lungsorte ist die Galerie Chai Min Werner, wo
die von Nancy über Karlsruhe ins polnische
Lublin wandernde Ausstellung Prisme zu se-
hen ist. Die vom Freundeskreis des Goethe-

Wie Kunst gemacht wird
Offene Ateliers in Durlach und in Württemberg

Drei Bands, die beim New Pop Festival
teilnehmen werden, stehen bereits fest:
Die Brit-Pop-Formation Razorlight, die
australische Sängerin Lenka und die New
Yorker Band The Virgins werden mit da-
bei sein, wenn das Ereignis zwischen dem
17. und 19. September in Baden-Baden
über die Bühne geht. BNN

New Pop Festival:
Drei stehen fest

Elektronische Leseplätze in Bibliotheken
verstoßen nicht gegen das Urheberrecht von
Verlagen. Allerdings dürfen Benutzer nicht In-
halte von Büchern auf USB-Sticks oder andere
digitale Träger herunterladen. Dies hat gestern
das Landgericht Frankfurt in einem Urteil von
bundesweiter Bedeutung entschieden. dpa

Elektronische
Leseplätze erlaubt

Kathrin Haaßengier, ehemals Meister-
schülerin von Gustav Kluge an der Kunst-
akademie Karlsruhe und jetzt in Hamburg
ansässig, stellt bis 30. Mai in der Dresde-
ner Galerie Beyer aus.

Haaßengier-Schau
Deutschlands Orchester sollen nach

dem Willen ihres Dachverbandes zum
Unesco-Weltkulturerbe erklärt werden.
Ein Viertel aller 560 Profi-Orchester welt-
weit sind in Deutschland beheimatet.

Kulturerbe Orchester

se man abwarten, wie hoch der Betrag ausfällt,
der durch die Neuregelung zusammenkommt.
In einem halben Jahr werde man klarer sehen.

Denkbar ist für die promovierte Philologin
auch, dass die Mittel dazu verwendet werden,
die Katalogisierung der älteren Bestände
abzuschließen, die vor etlichen Jahren einmal
begonnen, aber nicht beendet wurde, weil die
bereitgestellten Gelder nicht ausreichten.
„Eine solche Arbeit kann man nicht mit Hilfs-
kräften bewältigen“, sagt von Hiller und erin-
nert daran, dass sich mit dem Fortschreiten der

Computertechnologie
auch das Nutzerver-
halten geändert habe:
Selbst Senioren
recherchieren Titel
fast nur noch in den

Online-Katalogen – dass daneben noch meter-
weise Karteikästen existieren mit Kärtchen,
auf denen die Titel aus früheren Zeiten ver-
zeichnet sind, ist offenbar nur noch wenigen
bekannt. Oder sie machen von dieser etwas
angestaubten Methode des Nachschlagens kei-
nen Gebrauch mehr.

Mit Nachdruck verweist die neue BLB-Di-
rektorin auf den kulturellen Auftrag von Insti-
tutionen wie dem Karlsruher Haus: „Regional-
bibliotheken, in denen jeder gleich behandelt
wird, sind absolut unverzichtbar. Wir brau-
chen allgemein zugängliche Bibliotheken für
jedermann.“ Auch deshalb, so von Hiller, weil
diese Institutionen, die jeweils einzigen sind, in
denen die Gesamtheit der Publikationen einer
Region (daher der Begriff Regionalbibliothek)
gesammelt wird. Dass auf diese Weise ein
enormer kultureller Fundus zusammenkommt
(und schon zusammengekommen ist), dürfte
eines Tages auch im Karlsruher Wirken der
frisch amtierenden Hausherrin seine Spuren
hinterlassen. Denn das Thema Erhart Kästner,
mit dem sich von Hiller als Wissenschaftlerin
wiederholt befasst hat, ist abgeschlossen. „Ich
will hier auch selbst Benutzer sein“, sagt Julia
von Hiller, „und über das schreiben, was in der
Badischen Landesbibliothek aufbewahrt wird.
So lernt man am besten den Bestand ken-
nen.“ Michael Hübl

Bibliotheken haben mehr denn je Zukunft.
Zu diesem Schluss muss kommen, wer den Be-
obachtungen der neuen Direktorin der Badi-
schen Landesbibliothek (BLB) Karlsruhe folgt.
„Schüler und Studenten haben die Bibliothe-
ken als Ort entdeckt, an dem man den ganzen
Tag lernen kann. Auf diese Entwicklung muss
man reagieren“, sagt Julia Freifrau Hiller von
Gaertringen und beruft sich dabei nicht nur
auf ihre Erfahrungen, die sie an ihrer früheren
Wirkungsstätte, der Lippischen Landesbiblio-
thek Detmold, gesammelt hat, sondern auch
auf Berichte aus dem
Kollegenkreis. Seit
Anfang Mai leitet Ju-
lia von Hiller die BLB,
und es deuten sich be-
reits erste Akzente an,
die sie setzen will. Die Öffnungszeiten verän-
dern und die – von ihr durchaus schon als gut
beschriebene – Aufenthaltsqualität verbes-
sern: Das sind erste Stichworte, die von Hiller
gibt.

Zunächst freilich ist sie dabei, sich einen
Überblick zu verschaffen, und das heißt vor al-
lem, Gespräche mit den Mitarbeitern zu füh-
ren. Denn die 45-Jährige will aus der Mitte he-
raus tätig sein: „Wir wollen viele Dinge anpa-
cken, aber ich möchte, dass wir einen Konsens
erreichen im Haus. Deshalb trete ich hier nicht
mit vorgefertigten Vorstellungen an, sondern
wir diskutieren gemeinsam die naheliegenden
und auch die abgelegenen Aspekte unserer Ar-
beit.“ Die Zuversicht, mit der sie solche Sätze
vorbringt, ist deutlich. Sie ist anscheinend be-
gründet: „Mir ist hier bereits in den ersten Ta-
gen sehr viel Offenheit begegnet.“

Prinzipielle Einigkeit herrscht wohl darin,
dass man Ausleihe und Lesesaal länger geöff-
net halten will. Möglicherweise könnte ein Teil
der Gebühren, die neuerdings laut einem Be-
schluss der Landesregierung in der BLB erho-
ben werden müssen, für eine Ausweitung des
Besucherservices verwendet werden. Denn die
Einnahmen sollen ausschließlich den Biblio-
theken zugute kommen, erklärt von Hiller un-
ter Berufung auf das Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst. Allerdings müs-

„Absolut unverzichtbar“
Neue BLB-Direktorin Julia von Hiller setzt auf Konsens

„Wir brauchen allgemein
zugängliche Bibliotheken“

DIE BÜCHERHERRIN: Julia Freifrau Hiller von Gaertringen ist die neue Direktorin der Badischen Landes-
bibliothek in Karlsruhe. Foto: Artis

Die beiden Drucke gehören zu den insgesamt
2711 grafischen Arbeiten, die zwischen Januar
1995 und April 2009 in den Besitz der Kunst-
halle gelangt sind. „Das heißt, etwa jeden
zweiten Tag kam ein Blatt in die Sammlung“,
berichtete gestern Dorit Schäfer, die Leiterin
des Kupferstichkabinetts, und verwies damit
auf den besonderen Aufwand, den diese Sparte
der Museumsarbeit verlangt. Die Mühen frei-
lich, die hinter der Dokumentation und Pflege
der Bestände auf Papier stehen, sieht man der
rund 150 Werke umfassenden und überaus fri-
schen Auswahl, die jetzt präsentiert wird, kei-
neswegs an – eine Auswahl übrigens, die wie
die neue Direktorin der Kunsthalle, Pia Mül-
ler-Tamm, betonte, nicht zuletzt eine Hom-
mage an ihren Vorgänger Klaus Schrenk sein
will.

Schwerpunkt Gegenwart
Schrenk hat einen Schwerpunkt seiner Ar-

beit auf die Gegenwartskunst gelegt, und so ist
auch der Zuwachs an Grafik vorwiegend auf
diesem Gebiet zu verzeichnen. Dabei wurde
immer wieder auch in Bezug zu Ausstellungen
etwa von Gotthard Graubner, Paco Knöller,
Malte Spohr oder Guang Yao Wu angekauft.
Nicht selten nahmen Künstler solche Erwer-
bungen zum Anlass, um die Kunsthalle mit
Gratisgaben zu bedenken. Wie überhaupt fast
zwei Fünftel der Neuzugänge auf Schenkun-
gen beruhen. Selbst der frühere Direktor Horst
Vey hat vier Blätter beigesteuert.

So erwartet den Besucher eine vielfältige
formale und kunsthistorische Entdeckungsrei-
se von Arbeiten aus dem 17. Jahrhundert wie
einer „Flucht nach Ägypten“ von Stefano della
Bella bis hin zu den großformatigen Blättern
„Diaspern I + 0“ von Katharina Hinsberg aus
dem Jahr 2007, die in einem Saal mit Arbeiten
etwa der Karlsruher Akademieprofessoren Sil-
via Bächli und Daniel Roth zu sehen sind. Man
trifft auf Landschaften aus Baden, wiederge-
geben von Malern wie Johann Wilhelm Schir-
mer, Hans Thoma oder Gustav Kampmann,
und man stößt auf Badende, über die sich Ho-
noré Daumier mokiert hat. Je länger man sich
umschaut, umso mehr wird einem bewusst,
dass diese Blätter nicht nur empfindlich auf
Licht reagieren, sondern dass in ihnen sehr
empfindsam Wirklichkeit registriert wurde
und dass sie somit auch ein Licht auf unsere
Gegenwart werfen. Michael Hübl

Öffnungszeiten
Bis 23. August in der Kunsthalle Karlsruhe,

Hans-Thoma-Straße. Geöffnet: Dienstag bis
Freitag 10 bis 17 Uhr, Samstag und Sonntag 10
bis 18 Uhr. – Eröffnung: heute, 19 Uhr. – Inter-
net: www.kunsthalle-karlsruhe.de.

in dem Daniel Chodowiecki die von barbari-
schem Fanatismus verfolgte Familie in ihrer
Not schildert. Der Druck geht zurück auf eine
Darstellung, die der Zeichner Louis Carmou-
telle im Gefängnis gefertigt hatte und die
Grundlage für mehrere Grafiken wurde: Mit
ihrem Erlös sollte den Hinterbliebenen von
Marc-Aurel und Jean Colas geholfen werden.

Insofern steht die Ausstellung „Vom Glück
zu sammeln“, die heute in der Kunsthalle
Karlsruhe eröffnet wird, in einer guten Tradi-
tion. Wer den sogenannten Vorlegesaal mit den
altehrwürdigen Schränken betritt, der wird in
einer der Vitrinen zwei Druckgrafiken sehen.
Eine stammt von Donald Judd und ist offen-
sichtlich von der Minimal Art inspiriert: Sie
zeigt eine abstrakte Komposition aus Flächen
und Linien, die man auch als Blick aus einer
Gefängniszelle verstehen kann. Die andere hat
Jasper Johns nach einem Bild von Hans Hol-
bein gefertigt – einer Wiedergabe des mensch-
lichen Schädels, die der amerikanische Künst-
ler gewissermaßen in die Breite gequetscht hat.
Beide Blätter stammen aus einer Mappe, mit
der 19 Künstler 1993 gegen Folter protestier-
ten.

Was heute Abu Ghraib, war im 18. Jahrhun-
dert Toulouse: ein Ort der Folter und ein Ort
von Verhörpraktiken, die international Empö-
rung auslösten. Im Oktober 1761 fand Pierre
Colas seinen Bruder Marc-Aurel, der als Einzi-
ger in dieser Familie von Protestanten zum Ka-
tholizismus übergetreten war, tot im Hausflur
liegend. Schreie, helles Entsetzen. Die Nach-
barn verdächtigten den Vater Jean Colas, sei-
nen Sohn aus religiösen Motiven umgebracht
zu haben. Die ganze Familie kam in Haft, der
Vater wurde zu Tode gefoltert. Sein Sohn
Pierre wurde unter Folterandrohung gezwun-
gen, Katholik zu werden.

Voltaires Vermächtnis
Voltaire hat den Justizmord publik gemacht

und mit seinen Schriften dazu beigetragen,
dass die Familie 1765 rehabilitiert wurde. „Die
fernste Nachwelt noch wird sie dafür lieben
und bewundern“, schrieb seinerzeit Karoline
Luise, Markgräfin von Baden, an den französi-
schen Philosophen – damals, als man sich in
der Fächerstadt noch klar und eindeutig auf-
seiten der Leidenden stellte. Die Kunsthalle
Karlsruhe besitzt ein Blatt aus dem Jahr 1768,

Jeden zweiten Tag ein Blatt
Heute Eröffnung: „Vom Glück zu sammeln“ in der Kunsthalle Karlsruhe

WILDE SZENERIE: Der Schweizer Künstler Jean Tinguely war bekannt für seine munter scheppernden
Kunst-Maschinen, deren Getöse sich auch in diesem Blatt zum Thema „Hexensabbatsalat“ und „gestran-
detes Narrenschiff“ andeutet. Foto: Kunsthalle Karlsruhe


